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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 

FAU Erlangen-Nürnberg 
 

Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 

Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: International Business Studies  

Gastuniversität: Universidad de Salamanca 

Gastland: Spanien 

Studiengang an der 
Gastuniversität: Business Studies  

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): Wintersemester 2024/2025 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* (Nichtzutreffendes löschen)              JA   /  NEIN  

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

 
 
 
 

http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
mailto:datenschutzbeauftragter@fau.de
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1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 

Das Bewerbungsverfahren an der FAU war unkompliziert, da fast alles digitalisiert 
und gut organisiert war. Die Mobilitätsabteilung der FAU unterstützte mich während 
des gesamten Prozesses und beantwortete alle meine Fragen. Nach der Einreichung 
meiner Bewerbungsunterlagen erhielt ich rechtzeitig eine Rückmeldung und wurde 
über die weiteren Schritte informiert. Die Kommunikation war effizient, und ich fühlte 
mich gut betreut. 
 

2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
 
Nachdem ich von der FAU ausgewählt wurde, musste ich mich direkt an meiner 
Gastuniversität bewerben. Dies war einfach, da auf der Website der Universität eine 
detaillierte Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Verfügung stand. Alle erforderlichen 
Dokumente waren klar aufgelistet, und der Bewerbungsprozess verlief reibungslos. 
 

3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
Die Vorbereitung auf mein Auslandsstudium war gut strukturiert. FAU bot zahlreiche 
Informationen zu organisatorischen Aspekten wie Unterkunft, Kurswahl und 
administrativen Anforderungen. Zudem konnte ich mich durch verschiedene 
Plattformen mit anderen Austauschstudierenden vernetzen, was mir half, mich 
besser auf meinen Aufenthalt vorzubereiten. 
 

4. Anreise / Visum 
Die Anreise nach Salamanca war relativ unkompliziert. Ich flog nach Madrid und 
nahm von dort aus einen direkten Bus zum Zielort, was eine bequeme und einfache 
Option war. Da ich EU-Bürger bin, benötigte ich kein Visum für meinen Aufenthalt in 
Spanien, was den Einreiseprozess erheblich erleichterte. 
 

5. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 
Während meines Aufenthalts in Salamanca habe ich in einer privaten 
Studentenunterkunft gewohnt, da meine Gastuniversität keine eigenen Wohnheime 
hatte. Ich buchte mein Zimmer bereits drei Monate vor meiner Ankunft, um eine 
stressfreie Anreise zu ermöglichen. Die Universität bot eine Liste mit 
Wohnmöglichkeiten an, aber viele der Optionen lagen weit von meiner Fakultät 
entfernt oder waren für das Preis-Leistungs-Verhältnis nicht optimal. Daher entschied 
ich mich, selbst nach Alternativen zu suchen, was sich als sehr einfach erwies, da 
zahlreiche Studentenunterkünfte online verfügbar waren. 
 

6. Einschreibung an der Gastuniversität  
Die Einschreibung an der Gastuniversität verlief größtenteils problemlos, allerdings 
war es aufgrund der Sprachbarriere manchmal schwierig, sich mit dem Sekretariat zu 
verständigen. Da viele Mitarbeiter kein Englisch sprachen, entschied ich mich, 
administrative Fragen bevorzugt per E-Mail zu klären, um Missverständnisse zu 
vermeiden. 
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7. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität (International 

Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, studentische Initiativen, etc.) 
Die Betreuung durch das International Office war grundsätzlich vorhanden, jedoch 
war die Kommunikation mit dem Sekretariat aufgrund der fehlenden 
Englischkenntnisse oft herausfordernd. Man erwartete von uns, dass wir Probleme 
vor Ort persönlich klärten, was nicht immer effizient war. Eine bessere Digitalisierung 
und zumindest grundlegende Englischkenntnisse des Personals wären hilfreich 
gewesen. 
 

8. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
Die Lehrveranstaltungen an der Gastuniversität unterschieden sich deutlich von 
denen an der FAU. Sie waren interaktiver und es gab eine kontinuierliche Bewertung 
statt einer einzigen Abschlussprüfung. Gruppenprojekte waren ein fester Bestandteil 
jedes Kurses. Eine Herausforderung stellte die Länge der Kurse dar, da jede 
Veranstaltung zweieinhalb Stunden dauerte, was es schwer machte, die 
Konzentration über den gesamten Zeitraum aufrechtzuerhalten. Zudem fanden viele 
Kurse am Abend statt, sodass ich häufig erst nach 21:00 Uhr mit dem Unterricht 
fertig war. Positiv war, dass der Stundenplan und die Prüfungstermine bereits vor 
meiner Ankunft verfügbar waren, sodass ich meine Zeit gut planen konnte. 
 

9. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 
Die Universität bot einen Spanisch-Sprachkurs für Erasmus- und internationale 
Studierende an, jedoch war dieser kostenpflichtig (ca. 200 € für drei Wochen), 
weshalb ich nicht daran teilgenommen habe. 
 

10.  Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 
Die Universität, insbesondere meine Fakultät, war gut ausgestattet. Es gab moderne 
Computerlabore, jedoch war der Zugang zu diesen eingeschränkt, sodass es 
manchmal schwierig war, Aufgaben mit spezieller Software außerhalb des 
Unterrichts zu erledigen. Die Bibliothek war zwar groß, aber oft überfüllt, weshalb ich 
meistens in den Lernräumen meines Wohnheims studierte. 
 

11.  Freizeitangebote 
Da Salamanca eine Universitätsstadt ist, gab es viele Aktivitäten für internationale 
Studierende. Verschiedene Organisationen planten regelmäßig Ausflüge innerhalb 
Spaniens, wodurch ich viele Städte besuchen und die spanische Kultur erleben 
konnte. 
 

12.  Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 
Salamanca ist eine wunderschöne Stadt mit vielen historischen Sehenswürdigkeiten. 
Besonders beeindruckend waren die Plaza Mayor, die alte Universität und die 
Kathedrale. Es gab zahlreiche kulturelle Veranstaltungen und Feste, die das 
Stadtleben sehr lebendig machten. Vor allem während der Weihnachtszeit gab es 
ständig Paraden, Aufführungen und generell Organisationen von der Stadt die sehr 
toll waren.  
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13.  Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 

Das Geldabheben war unproblematisch, da ich meine Sparkasse-Karte aus 
Deutschland an Banken wie z.B. Santander nutzen konnte. Zudem musste ich keine 
neue SIM-Karte kaufen, da ich die „Free Roaming“-Funktion nutzte. 
 

14.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
Das Erasmus-Stipendium war für mich essenziell, um meinen Aufenthalt in 
Salamanca finanziell bewältigen zu können. Besonders meine Unterkunft war teuer, 
weshalb ich sehr dankbar für die finanzielle Unterstützung war. Die 
Lebensmittelpreise waren insgesamt mit denen in Deutschland vergleichbar – einige 
Produkte waren günstiger, andere teurer. Allerdings war Essen in Restaurants oder 
Bars deutlich günstiger als in Deutschland. 
 

15.  Wichtige Ansprechpartner und Links 
- Erasmus Student Network Salamanca: https://www.esnsalamanca.org/ 
- Kurs- und Stundenplaninformationen: https://www.usal.es/facultad-de-

economia-y-- empresa 
- Ich nutzte hauptsächlich folgende E-Mail-Adresse für den Kontakt mit dem 

International Office: erasmus-incoming.ec@usal.es. 
 

16.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 
Meine besten Erlebnisse hatte ich beim Reisen mit den Freunden, die ich in 
Salamanca kennengelernt habe. Die „Erasmus-Bubble“ machte das soziale Leben 
sehr angenehm, da man schnell neue Leute traf. 
Die schwierigsten Momente hatte ich, wenn ich mit Einheimischen kommunizieren 
musste, da meine Spanischkenntnisse nicht ausreichten, um mit dem schnellen 
Sprechtempo und dem Dialekt mitzuhalten. Auch die Trennung zwischen spanischen 
und internationalen Studierenden war spürbar, da viele spanische Studierende kein 
Englisch sprachen. 
 

17.  Sonstiges  
Insgesamt war mein Erasmus-Aufenthalt in Salamanca eine großartige Erfahrung. 
Trotz einiger Herausforderungen habe ich viele wertvolle Erfahrungen gesammelt, 
neue Freundschaften geschlossen und die spanische Kultur intensiv erlebt. Ich 
würde es jederzeit wieder tun! 
 
 

https://www.esnsalamanca.org/
https://www.usal.es/facultad-de-economia-y--%20empresa
https://www.usal.es/facultad-de-economia-y--%20empresa

